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Lawinenprobleme Gefahrenstufen Exposition

Neuschnee Triebschnee Altschnee Nassschnee Gleitschnee Günstig gering mäßig erheblich groß sehr groß

Durch Erwärmung und Sonneneinstrahlung mittelgroße
Lockerschneelawinen aus felsdurchsetztem Steilgelände
beachten.

Allgäuer Hauptkamm, Werdenfelser Alpen, Berchtesgadener Alpen, Allgäuer
Vorberge, Ammergauer Alpen, Bayerische Voralpen West, Bayerische
Voralpen Mitte, Bayerische Voralpen Ost, Chiemgauer Alpen West,
Chiemgauer Alpen Ost
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Allgäuer Hauptkamm, Werdenfelser Alpen,
Berchtesgadener Alpen, Allgäuer Vorberge,
Ammergauer Alpen, Bayerische Voralpen West,
Bayerische Voralpen Mitte, Bayerische Voralpen Ost,
Chiemgauer Alpen West, Chiemgauer Alpen Ost

In höheren Lagen sind im Triebschnee stellenweise störanfällige Bereiche
erhalten geblieben.
Die Lawinengefahr ist mäßig. Das Hauptproblem sind störanfällige Zwischenschichten im Altschnee.
Einige Gefahrenstellen befinden sich im kammnahen Steilgelände der Expositionen Nord über Ost bis
Südost sowie in eingewehten Rinnen und Mulden. In diesen Bereichen ist insbesondere bei großer
Zusatzbelastung, z.B. durch eine Skifahrergruppe ohne Abstände, die Auslösung auch großer
Schneebrettlawinen möglich. Vor allem am Übergang von viel zu wenig Schnee, also an der Einfahrt in
triebschneeverfüllte Rinnen kann auch der einzelne Skifahrer noch tieferliegende Schwachschichten
im Altschnee auslösen.
Mit der tageszeitlichen Erwärmung und Sonneneinstrahlung ist aus dem felsdurchsetzten,
sonnseitigen Steilgelände mit der Selbstauslösung von meist mittelgroßen Lockerschneelawinen zu
rechnen. An steilen, glatten Wiesenhängen und im lückigen Bergwald kann die Schneedecke auch am
Boden abgleiten.

Schneedeckenaufbau
Erwärmung und Sonne haben zu einer guten Setzung und Verfestigung der oberflächennahen
Schneeschichten geführt. Insgesamt ist die Schneedecke stark vom Wind geprägt, Rücken und Grate
sind abgeblasen, in leeseitigen Rinnen und Mulden liegt der verfrachtete Schnee meterhoch. Die
Verbindung der umfangreichen Triebschneeansammlungen mit den Wind- und
Schmelzharschoberflächen und pulvrigem Schnee der Altschneedecke ist noch nicht ausreichend. Der
Triebschnee ist stellenweise noch störanfällig. Zudem finden sich im Altschneepaket in allen
Expositionen aufgebaut kantige Kristalle im Bereich einer dünnen Harschschicht. Diese
Schwachschicht ist in den Hochlagen besonders ausgeprägt und liegt je nach Windeinfluss näher an
der Oberfläche oder verborgen unter mächtigen Triebschneepaketen. Bis in höhere Lagen wurde die
Schneedecke oberflächlich feucht. Nachts entsteht ein Schmelzharschdeckel, der am Donnerstag
wieder aufweicht. Mit der oberflächlichen Durchfeuchtung sind Festigkeitseinbußen in der
Schneedecke verbunden.

Tendenz
Am Freitag beendet eine schwache Kaltfront das frühlingshafte Wetter mit etwas Neuschnee. Die
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Lawinengefahr wird sich am Wochenende bei kühleren Temperaturen weiter entspannen.


